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„Da der Zeit wie der Wertschätzung nach die 
Gesundheit vor der Krankheit kommt, 
müssen wir doch wohl zuerst darauf 
schauen, wie man sie bewahren kann, und 
erst in zweiter Linie, wie man die Krankheit 
am besten ausheilen kann.“ 

 
Galenus von Pergamon 
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Gesundheitszustand und 
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Grundlagen der Gesundheitsförderung 

Ziel der Ottawa-Charta 1986 (WHO): 
 
„[.] allen Menschen ein höheres Maß an 
Selbstbestimmung über ihre Gesundheit zu 
ermöglichen und sie damit zur Stärkung 
ihrer Gesundheit zu befähigen.“ 
 

MZ, Mai 2014 
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Grundlagen der Gesundheitsförderung: Salutogenese 

Sinnhaftigkeit 

Handhabbarkeit Verstehbarkeit 

MZ, Mai 2014 
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Grundlagen der Gesundheitsförderung: Setting-Ansatz 

Menschen verbringen einen großen Teil 
ihres Lebens in Settings (Lebenswelten): 
 
Schule 
Arbeitsplatz/Betrieb 
Soziales Umfeld ihrer Wohngegend 
Region/Stadt 

MZ, Mai 2014 
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Belastungen in Schule und Betrieb 

MZ, Mai 2014 
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Quelle: Deutsche Azubi-Gesundheitsstudie (DAGS): Präsentation Dr. Betz, 31.10.2012 

Belastungen in Schule und Betrieb (n = 2167) 
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Gesundheitsverhalten und Gesundheitszustand 

MZ, Mai 2014 
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Quelle: Deutsche Azubi-Gesundheitsstudie (DAGS): Präsentation Dr. Betz, 31.10.2012, BIBB 
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„Belastungen sind erst mal nichts Negatives. 
Herausforderungen sind im gesundheits-
förderlichen Rahmen sogar ganz wichtig. 
Man sollte allerdings lernen, mit 
Belastungen und Herausforderungen auch 
umzugehen. Wir legen daher darauf Wert, 
dass wir gerade die tätigkeitsspezifischen 
Aspekte frühzeitig vermitteln.“ 
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Praxisbeispiele 

Lernort Betrieb 

Lernort ÜBS Lernort 
Berufsschule 

MZ, Mai 2014 
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Projekt „Gut Drauf“ der BZgA 

MZ, Mai 2014 

Quelle: BZgA 2013 
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Fazit 

Gesundheitsförderung in der Ausbildung lohnt sich! 
 
 Frühzeitig: Schaffung von Gesundheitsbewusstsein  
 Erlernen individueller Handlungsstrategien im Umgang 

mit Herausforderungen 
 Vermeidung von gesundheitsgefährdendem 

Fehlverhalten (nicht nur) am Arbeitsplatz 
 Angebote der Gesundheitsförderung als 

Wettbewerbsvorteil bei der Rekrutierung von 
Auszubildenden 

 
 
 

MZ, Mai 2014 
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Fazit 

Vielfalt an Inhalten und Methoden: 
 
 Grundlagenwissen über Ernährung, Bewegung, Stress, 
 Genuss- und Suchtmittel 
 Informationen über arbeitsplatzbezogene 

Herausforderungen 
 Praktische Übungen 
 Transfer der erlernten Handlungsstrategien auf den 

Arbeitsplatz 
 Qualifizierte Trainer/-innen 

MZ, Mai 2014 
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Fazit 

Was ist zu beachten? 
 
 Informationen: Sozialversicherungsträger/Dienstleister 
 BMG: „Unternehmen unternehmen Gesundheit“  
 Handlungsfelder: Arbeitsbedingte körperliche und 

psycho-soziale Belastungen, Ernährung, Bewegung, 
Sucht 

 Zielgruppenspezifische Ansprache, praktische Übungen, 
    Selbstreflexion,  
 Ansprechpartner/ Information der Ausbilder/-innen,    
     

MZ, Mai 2014 
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Ausblick 

MZ, Mai 2014 
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